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I n  der Gi psl agerstätte Web i ng bei Abtenau findet man im G i ps neben Ei nschal tun­
gen von Di abasen auch sol che von Gestei nen ,  die al s graue Knol l en von 1-3 Metern 
Durchmesser auftreten . Es handel t s i ch dabei um e i n  an Mi krokl i n  und Quarz rei ­
ches Gestei n ,  d a s  neben etwas G ips i n  unterschiedl i chen Mengen auch Pyr i t  und 
Amphi bol führt .  Es i s t  sehr hohl raumrei ch und zusätzl ich  von Kl üften stark 
durchsetzt . 
Die bi s heri gen Beobachtungen deuten darauf hi n ,  daß es s i ch um e i n  postvul ka­
ni sch (metasomati sch ? )  verändertes Gestei n handel t .  Man fi ndet noch Obergänge 
zu ei nem primären , al so wen ig  veränderten fei nkörnigen ton igen Sediment, das 
aber auch i n  ei n Geste i n  mi t s tärkerer Quarzgeröl l führung bzw. Quarzbruchstücken 
übergehen kann .  
Wagneri t tri tt in  dieser Fundstel l e  i n  dem erwähnten fel dspatrei chen Gestei n 
ei ngewachsen oder auf Kl üften i n  zehntel Mi l l imeter bi s sel tener 2-4 mm großen , 
gut ausgebi ldeten Kri s tal len 1> auf. Der Habi tus der Kr ista l l e  i s t  entweder 
l angpr i smati sch oder gedrungen .  Die Stengel i gen Kri stal l e  mi t vorherrschenden 
Pri smenfl ächen s i nd entweder farbl os oder durch E isenoxyde rötl i ch gefärbt ,  s i e  
treten e i nzel n oder i n  radi a lstrahl i gen Aggregaten auf Kl üften auf . Die gedrun­
genen Formen s i nd an d ie  pyri trei chen dunkel grauen Gestei ne .  gebunden , d iese s i nd 
sehr stark von opaken , kohl enstoffrei chen Substanzen durchsetzt .  Wei ters fi ndet 
man noch Ruti l e  geri ngster Dimens ion ( < 0 ,01  mm) . In der Folge werden zum Ver­
gleich  der hier erwähnten Wagneri te auch d ie  Analysen von Wagneri ten von Werfen 
( Höl l graben) und von der Gl anzscharte (Fel bertal ) i n  der Tabel l e  1 angeführt .  
Die Analysen wurden m i t  ei ner El ektronenmi krosonde der F irma ARL , Type EMX , an 
der Mi neral ogi schen Abtei l u ng des Naturhi stori schen Museums Wien durchgeführt . 
Dieser Verg l ei ch von Wagneri tanalysen verschiedener Fundorte zei gt einersei ts 
Unterschi ede im E isengehal t ,  der bei den Wagneri ten von Webing sehr geri ng i st ,  
während die  Wagneri te vom Höl l graben und auch jener von der Gl anzscharte um  4 
Gewi chtsprozente FeO enthal ten . Erwähnenswert i st ei n etwas höherer Mangangehal t 
beim Wagneri t von Werfen und schl i eßl i ch der Fl uorgehal t ,  der bei den Wagneri ten 
aus dem Sal i nar am höchsten i s t .  
D i e  L ichtbrechung der Wagneri te von Webi ng i st nx=1 ,564 ; ny=1 ,567 ; nz= 1 , 578 
(vgl . PROPACH , 1976a und b ) . 
Die stÄrksten Li ni�n des Röntg�npul verdi agramms s i nd :  2 , 676� 100; 2 ,830 � 95;  
3 , 112 Ä 80 ; 3 , 285 Ä 75 ; 2 ,752 Ä 25;  2 ,693 � 20. 
Erwähnt sei h ier noch der Fund ei nes apati trei chen Sediments , das ebenfa l l s  von 
Herrn Mrazek , Salzburg , i n  jüngster Zei t  E von Abtenau gefunden wurde . Di eses 
zeigt e i ne auffal l ende Ähnl i chke i t  mi t jenem Sedimentgestei n  der i n  d ieser Ar-
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1 ) H. MRAZEK und A. STRASSER, Sa lzburg , brachten das erste Materi al , an dem der 
Wagnerit festgestel l t  werden konnte .  
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Tabel le 1 :  

CaO 
MgO 
FeO 
MnO 
Ti02 
Al 203 
Si 02 
P205 
Cl  
F 
O=F ,Cl  
Summe 

Ca 
�1g 
Fe 
Mn 
Ti 
Al 
Si 
p 
C l  
F 

Chemi smus von Wagneri ten verschiedener Fundorte 

Webi ng A Web i ng B ( rosa )  
0 ,01  

49 , 6  49 ,9 
0 ,37 
0 , 1  0 , 13 
0 ,01 
0 , 04 
0 , 1 1  0 ,01 

43 , 3 43 , 1  
0 ,01 

12 , 3  9 , 1  
-5 , 18  -3 ,83 

100 ,67 98,41 
4 Sauers toffe pro Formele inhei t: 

2 ,01 1 , 965 
0 ,008 1 ,968 
0 ,002 2 , 03 0 ,003 
0 ,010 
0 ,001 
0 ,003 1 ,002 
0 , 998 0 , 964 

1 ,059 0, 761 

Höl l graben 
0 , 03 

46 ,7 
3 , 4 
0 ,32 
0 ,08 

0 , 05 
42 ,5  
0 ,01 
8 ,6  

-3 ,61  
98,08 

0 ,001 
1 ,864 
0 ,075 1 ,950 
0 ,007 
0 , 002 

0 ,001 0 965 0 , 964 ' 

0 , 729 

Gl anzscharte 
0 ,05 

47 , 7  
3 , 8  
0 , 15 
0 , 16 

0 ,04 
42 ,6 
0 , 04 
6 ,9 

� 
98,54 

0 ,001 
1 ,847 
0 ,083 1 ,937 
0 ,003 
0 ,003 

0 ,001 0 938 0 , 937 ' 

0 , 002 0 569 0 ,567 ' 

bei t beschriebenen Fundstel l e ,  das mehr oder weni ger stark verändert wurde. Die 
Apati te bi l den l ange Stengel und durchsetzen das ganze Ges tei n .  
E i n  wei teres sehr i nteressantes Materi al vom Raidl graben bei Werfen wurde von 
Herrn Rausch aus Bad Re i chenhal l für d i e  Untersuchung zur Verfügung gestel l t .  
E s  zeigt  Quarz und Karbonat mi t Kl ufthohl räumen,  i n  denen Wagneri te a l s  stenge­
l i ge Kri stal l e  auf Quarz aufgewachsen s i nd .  Sowohl Quarz al s auch Wagneri t wer­
den von ei ner �1ei ßen Kruste von Apati t überwachsen ; ei nige der Wagneri tkri s ta l l e  
s i nd noch kl ar durchs i chti g ,  ei n anderer Tei l  i st herausge löst  und l äßt nur mehr 
d i e  Apati tkruste übr i g ,  d i e  a l s  Negati vform den Wagneri t anzei gt.  Diese Parage­
nese und d ie  Beschrei bung von HEGEMANN und STEINMETZ ( 1927 ) erwecken den Ver­
dacht,  daß der von d i esen Autoren analysi erte Wagneri t e i n  Gemenge von d i esem 
mi t fe i nst durchzogenem Apati t i s t .  Das Materi al , das in d i eser Arbei t für die 
Analyse ven�endet 1�urde ,  war g l ask l ar - es  könnte sei n und wi rd auch von 
HENRIQUES ( 1 956) angenommen , daß d i e  von den beiden Autoren beschriebenen trü­
ben Kr i s tal l e  s tark veränderte Kri sta l l e  si nd ,  d ie  ei nen höheren Ca-Geha l t e in­
gebaut haben . Durch d i e  Arbei t von AUH und HUMMEL ( 1974) wird ja gezeigt ,  daß 
Ca in größeren Mengen s tatt Mg ei ngebaut werden kann. 
Mi t diesem neuen Vorkommen von Wagneri t konnte e i n  wei teres phosphorhäl ti ges 
Mi neral im  Berei ch des s i ch verzahnenden Permoskyths - Werfener Sch i ch ten und 
Gi pse nachgewiesen werden . 
Es i st durchaus zu erwarten,  daß zwi schen den a l ten Funden von Wagneri t i n  Gän­
gen der Herfener Schichten und den h ier beschri ebenen e i n  geneti scher Zusammen­
hang besteht .  
Mei n  Dank g i l t Doz . Dr .  KURAT von  der Mi nera l og i schen Abtei l u ng des  Naturhi s to­
ri schen Museums l�i en ,  der d i e  Zustimmung zur Benützung der EMS gab. 
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